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Antrag an die Stadtverwaltung





Schweinfurt, den 21.10.2016

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Remelé,

wir beantragen, 

1. eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h auf ganzer Länge der Ignaz-Schön-Straße

2. auf der Ignaz-Schön-Straße zwischen Einmündung der Moritz-Fischer-Straße und der Jehle-Straße die Radwegführung so zu verändern, dass die Radwege straßenseitig der Parkplätze verlaufen - die Parkplätze kämen an die Stelle der jetzigen Radwege, die Radwege an die Stelle der jetzigen Parkplätze auf der Straße mit gestrichelter Abgrenzung zur Autospur. Wenn möglich, sollte an der Kreuzung der Ignaz-Schön-Straße / Friedrich-Ebert-Straße eine Aufstellfläche für linksabbiegende Radfahrer eingerichtet werden.

Begründung:
1. die Ignaz-Schön-Straße ist praktisch auf ganzer Länge gesäumt von Schulen. Kürzlich wurde vom Bundesrat eine Regelung verabschiedet, die die Einführung von Tempo 30 auf Straßen vor Schulen, Krankenhäusern, Altenheimen und Kindergärten nahelegt.

2. Bei Einführung von Tempo 30 auf der Ignaz-Schön-Straße entfällt die Radweg-Benutzungspflicht, sodass ohne Änderungen ein Teil der Radler den Radweg, ein anderer die Straße benützen würde oder könnte. Nicht nur wissenschaftliche Statistiken und die Empfehlungen des ADFC, sondern auch die Unfallstatistik Schweinfurt legt nahe, dass Radwege im Sichtfeld der Autofahrer geführt werden sollten, weil diese sonst beim Abbiegen Radfahrer übersehen. Die gefühlte Sicherheit des Radfahrers, der rechts von parkenden Autos fährt, weicht der realen Bedrohung, wenn er aus dem Sichtschatten dieser geparkten Autos auf dem Radweg eine Querstraße überquert. 

Kostendeckung: 
Wenn die Kosten zur Aufstellung von Schildern und zur Um-Markierung der Radwege und Parkplätze nicht aus dem laufenden Radwege-Haushalt gedeckt werden können, dann wären sie in den Haushalt 2017 einzustellen.

Mit freundlichen Grüßen


Ayfer Fuchs

Dr. Reginhard von Hirschhausen

Dr. Thomas A. Schmitt
